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Licht auf die Generationen
Gerry Hofstetters Lichtinstallationen sind Kult. Für die Kampagne «Alles hat seine Zeit» beleuchtet er

vier Kirchen. Ein augenfälliger Appell in Bildern für mehr Verständnis gegenüber den älteren Menschen.

Alle
wollen alt werden, nie¬

mand will alt sein. Dieser
Satz umschreibt die

Ambivalenz unserer Gesellschaft in
Sachen Alter. Zum ersten Mal in
der Geschichte erreichen breite
Schichten ein hohes Alter. Kinder

mit Geburtsjahr 2000 haben
heute eine Lebenserwartung von
rund 100 Jahren. 2060 werden in
der Schweiz über eine Million
Menschen im Alter 80plus leben.

Angesichts dieser demografischen

Entwicklung lancierten
Pro Senectute, die Reformierten
Kirchen der Schweiz und Justitia
et Pax im Herbst 2013 die Sensibilisie-

rungskampagne «Alles hat seine Zeit».

«Mit den Kirchenbeleuchtungen wollen
wir die öffentliche Diskussion stimulieren»,

sagt Werner Schärer, Direktor von
Pro Senectute Schweiz. «Wir möchten
bewusst machen, dass alte Menschen

dazugehören. Der Fokus auf Pflege- und
Rentenkosten lässt vergessen, dass ältere
Menschen unserer tempogetriebenen
Welt viel geben können, beispielsweise
Gelassenheit oder Lebenserfahrung.»

Noch nie haben so viele Generationen

gleichzeitig gelebt. Die Ältesten unter uns
wurden vor dem Ersten Weltkrieg geboren.

Sie haben ihre Kindheit in der

Zwischenkriegszeit verbracht und während
des Zweiten Weltkriegs eine Familie

gegründet. Sie überblicken die Entwicklung
von einer dörflichen, bäuerlich geprägten
Schweiz hin zur multikulturellen Gesellschaft

und verkörpern ein Jahrhundert

Gerry Hofstetter beleuchtete im April für «Alles hat seine Zeit» die Stifts
kirche in Neuchâtel mit allegorischen Bildern zu den Lebensphasen.

gelebte Geschichte. Der Austausch
solcher Erfahrungen zwischen Alt und Jung
ist für beide Seiten bereichernd.

Kirchenbeleuchtungen

zum Sonnenuntergang
Gerry Hofstetter beleuchtet für «Alles hat seine

Zeit» vier Kirchen in allen Landesteilen mit

Bildkompositionen zu den Jahreszeiten und

Lebensphasen. Parallel zu den Illuminationen

finden thematische Anlässe zum Thema

«Hochaltrigkeit» statt. Die Kirchenbeleuchtungen

starten jeweils bei Sonnenuntergang.

4. September: Santa Maria degli Angioli, Lugano

31. Oktober: Kirche San Peider in Samedan

20. November: Grossmünster in Zürich

Im April wurde an der Stiftskirche in Neuchâtel

gestartet. Informationen: Telefon 0442838989,
Internet www.alles-hat-seine-zeit.ch

4 Die meisten Menschen möch-

^ ten lange leben - etwa, um die

| Entwicklung ihrer Enkel mitzu-
s bekommen oder um viel von

der Welt zu sehen. Alt zu sein
erscheint hingegen wenig
erstrebenswert. Zum Leben gehören

aber Werden und Vergehen.
Der Traum vom hohen Alter

ist Realität. Diese Entwicklung
wird aber nicht nur mehr als bis
anhin kosten, sondern zu einer
verstärkten Umschichtung von
Ressourcen zugunsten älterer
Menschen führen. Hochaltrigkeit

stellt somit die grundsätzliche

Frage in den Raum, wie eine
Gesellschaft die vorhandenen Mittel
verteilt, damit alle Altersstufen ein gutes
Auskommen haben, das dereinst ein
finanziell abgesichertes Altern erlaubt.

Das hohe Alter ist verbunden mit
Hilfsbedürftigkeit und Abhängigkeit von
Dritten. Viele Aufgaben wurden bislang
mehrheitlich von Angehörigen übernommen,

aber auch mit professioneller
Unterstützung durch Dienstleister wie Pro

Senectute oder ambulante Pflegeinstitutionen

ermöglicht. Es ist zu diskutieren,
welche Angebote künftig nötig sind, wer
sie bereitstellt und wie sie zu finanzieren
sind. Hierzu gehört die Frage, wie der
sozialstaatliche Rahmen auszugestalten
ist, damit Angehörige die Kombination
von Sorgearbeit und Berufstätigkeit
bewältigen können. Die Diskussion um das

hohe Alter wird uns noch eine Weile
beschäftigen. Judith Bucher
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